	Checkliste Vollständigkeit und Bewertung der Inventur


	Bestandsaufnahme

	Handelsware und Material 
	Zählen, Messen, Wiegen

	Fertige und unfertige Erzeugnisse; teilfertige Arbeiten 
	Ermittlung der Herstellkosten muss leicht nachweisbar sein (ggf. belegbar durch Kalkulationsunterlagen, Hinweise auf Arbeitszettel)

Angabe des Fertigungsgrads bei unfertigen Erzeugnissen

	Hilfs- und Betriebsstoffe/Verpackungsmaterial
	mit geschätztem Wert bei untergeordneter Bedeutung

genaue Bestandsaufnahme, wenn es sich um erhebliche Werte handelt oder die Bestände an den Bilanzstichtagen wesentlich schwanken

	„Spezialfälle“: rollende und schwimmende Waren
	gesondert aufzuführen

Lagerung eigener Waren in fremden Räumen (Bestandsaufnahme vom Lagerhalter anfordern)

	Kommissionswaren
	nicht als Eigenbestand aufzunehmen

eigene Waren, Kunden zur Kommission überlassen, dann Eigenbestand (Anforderung des Bestandsnachweises vom Kunden)

	Minderwertige Wirtschaftsgüter
	Bewertung mit 0 € (Belege/Begründung für Wertlosigkeit beifügen)

	Bewegliches Anlagevermögen


	Wegfall der jährlichen körperlichen Bestandsaufnahme, wenn besonderes Anlageverzeichnis (Erfassung aller Zu- und Abgänge) geführt wird

körperliche Bestandsaufnahme mindestens alle drei Jahre

bei Festwerten Prüfung alle drei Jahre

im Unternehmen befindliche, aber noch nicht bezahlte Anlagegüter in das Verzeichnis aufnehmen

Leasinggegenstände, wenn sie dem Leasingnehmer zuzurechnen sind

	Forderungen und Verbindlichkeiten
	Erstellung von Saldenlisten für Gläubiger und Schuldner

ggf. Saldenbetätigungen anfordern, Erfassung von Besitz- und Schuldwechseln

fertige, noch nicht abgerechnete Leistungen ggf. mit entsprechender Aufstellung der (voraussichtlichen) Rechnungsbeträge

	Kasse, Bank
	Kopie Kassenblatt 31.12. und Zählprotokoll

Kopien Kontoauszüge als Beleg (Guthaben, Darlehen, Schulden)

	Inventurdurchführung

	Inventuraufnahmelisten
	Zähllisten
EDV-gestützt oder Vordrucke aus dem Handel
Originallisten sind unbedingt aufzubewahren, auch wenn später eine Reinschrift angefertigt wird

	Formale Anforderungen
	Erstellung Inventur-Richtlinien mit Hinweisen zu:
· Reihenfolge der Aufnahme
· Kennzeichnung der aufgenommen Gegenstände

· Zählmethoden

	Anforderungen an Aufnahmebelege/Zähllisten


	Nummerierung

Kennzeichnung Lagerort

Unterschrift Ansager/Aufschreiber

Leerzeilenentwertung

dokumentenechte Schreibgeräte

Streichung/Korrekturen leserlich

	Protokollieren


	Personaleinsatzplan

Ausgabe-/Rücknahme Zähllisten

Zusammenstellung abwertungsbedürftiger Vorräte

	Belehrung zu Inventurbeginn
	mündliche zum Ablauf der Inventur

Abgabe der schriftlichen Inventurbelehrung gegen Quittung.

	Dokumentation
	genaue Dokumentation bei Nutzung von Diktier-/Scangeräten

	Besonderheiten bei prüfungspflichtigen Unternehmen
	rechtzeitige Rücksprache mit Abschlussprüfer bzgl. Terminabsprache zur Inventurbeobachtung, da Inventur Teil der Abschlussprüfung ist
Rechnen Sie mit der Bereitstellung o.g. Inventurunter-lagen an den Abschlussprüfer.

Eine ordnungsmäßige Inventur ist Voraussetzung für die Ordnungsmäßigkeit der Buchführung (Achtung: Gilt auch für nicht prüfungspflichtige Unternehmen!) und damit u.a. Voraussetzung für die Erteilung eines uneingeschränkten Testats des Abschlussprüfers.

	Hinweise alle Unternehmen
	Steuerlich kann eine nicht ordnungsmäßige Buchführung aufgrund von Inventurmängeln zur Verwerfung der Buchführung und Schätzung der Besteuerungsgrundlagen führen.

	Bewertung

	Grundsätzlich sind bei der Inventur die Vermögensgegenstände zu jedem Bilanzstichtag einzeln zu erfassen und zu bewerten (§ 240 Abs. 1 HGB). Die Bewertung kann später, dann nach folgenden Grundregeln erfolgen:


	Checkliste Inventurbewertung


	Bewertungsregeln bei Zugang in Bilanz

	Bestand an
	Fundstelle (Gesetz)
	Bewertungsregeln

	Anlagevermögen
	§§ 253 Abs. 1, 255 HGB
	Bewertung mit den Anschaffungs- (AK) oder Herstellungskosten (HK); Abschreibungsdauer Abgleich mit Nutzungsdauer lt. Amtlichen AfA-Tabellen, ggf. branchenspezifische Tabellen oder betriebsindividuelle Vorgaben/
Besonderheiten beachten (z.B. Vorgaben zu abweichenden Verfahren in Handelsbilanz und Steuerbilanz)

	Forderungen
	§ 253 Abs. 1 HGB
	Bewertung zu AK: Was fordern Sie aufgrund Ihrer Leistung von Ihrem Schuldner?

	Verbindlichkeiten
	§ 253 Abs. 1 HGB
	Bewertung zum Erfüllungsbetrag: Was fordert der Lieferant oder sonstige Gläubiger von Ihnen?

	Vorräte
	§§ 253 Abs. 1, 255 HGB
	Bewertung mit den AK oder HK; Abschreibungsdauer Abgleich mit Nutzungsdauer lt. Amtlichen AfA-Tabellen, ggf. branchenspezifische Tabellen oder betriebsindividuelle Vorgaben/Besonderheiten beachten (z.B. Vorgaben zu abweichenden Verfahren in Handels
bilanz und Steuerbilanz)

	

	Bewertungsregel (Bilanz)

	Es sind die Grundsätze über Niederstwertprinzip, Besonderheiten bei Währungsumrechnung, verlustfreie Bewertung zu beachten ( Steuerberater bzw. Arbeitspapiere zum Jahresabschluss.
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